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Deutschland.

Müachen, 6. Febr. Im Finanzausschuß des bayerischen
kandtags verlangte ein sozialdemokratischer Abgeordneter
Aufschluß, ob gegen den früheren Münchener Polizeipräsi¬
denten Pöhner wegen Ausstellung falscher Pässe für den
Kapitänleutnant Erhardt ein Ermittlungsverfahren einge-

-leitet worden sei, und ob er etwas gegen die nationalistischen
luyrgeom oerM?Ni-rmtrupps unternommen habe. Justizminister Gärtner er-

die beiden Fälle geprüft werden, ob eine straf¬
bare Handlung vorliege.

Febr. Seit dem ersten Tag der Kohlen-

er solchen
; jetzt der srmß-
aufnimmt, die«
ißen verschanzte?

mit aufgepflanzten Seitengewehren empfangen, in ein Zimmer
verwiesen, wo er höhnisch in ein anderes Zimmer und dann
in ein drittes Zimmer geschickt wird. Hier wird er von
einem riesenhaften Franzosen irr Zivil aufgefordert, alle Ta¬
schen zu leeren und sich mit dem Gesicht einer Zimmerecke
zuzuwenden. Nun wird er in Gegenwart zweier Sol¬
daten mit Fußtritten und Schlägen halb zu Tode gemartert
und dann, kaum noch in der Lage, sich fortbewegen zu können,
mit Stößen und Fußtritten ins Freie befördert. Leider ist
der Mainzer Presse verboten, derartiges bekanntzugeben, so
daß mehrere Personen diesê schreckliche Behandlung durch

lements
oten und Ws-
AusträgerinW

achgeliefert.
Postbote WM
verpflichtet.

Schulde«:

Esse«, 6. Febr. Seit dem ersten Tag der Kohlen- 77". — -»-l-
sperre sind von unseren Eisenbahnern noch 100 Kohlenzüge machen mußten und jedenfalls noch viele sie durchmachen
in das unbesetzte Gebiet abgefahren worden. Durch Auf- " ^ ven. - .
reißen der Schienen haben die Franzosen die in Betracht französische Auromobklfallen.
kommenden Wege jetzt unfahrbar gemacht. ' Von verschieden-« Seiten wird darauf aufmerksam geDresden. 7. Februar. Der Landtag hatte gestern die macht, daß die Einfahrt für Automobile und Fuhrwerke in
durch den Rücktritt der Regierung erforderlich gewordene das besetzte Gebiet von den Franzosen zwar anstandslos ge^ ' stattet wird. Die Rückkehr aus dem besetzten Gebiet ist denNeuwahl des Präsidenten vorzunehmen. Da keine der Par¬
teien über die erforderliche Mehrheit verfügte und eine
Koalition mit der Sozialdemokratie als der stärksten Frak¬
tion nicht herbeigeführt war, wählten die einzelnen Fraktionen
ihre Vorstände. Die Wahl blieb ergebnislos. Die Sitzung
»urde um eine Stunde und nach Wiedereröffnung auf
Vorschlag des Aeltestenrats auf Dienstag, 13. Februar, ver¬
tagt. Der Landtag wird in der Zwischenzeit seine Arbeiten
auf die Ausschußberatungen beschränken.

Berlin, 7. Febr. Reichskanzler Dr. Cuno machte in
der gestrigen Kabinettssitzung Mitteilungen über seine Reise
in das vergewaltigte Gebiet. Als Ergebnis seiner Besprech¬
ungen mit Vertretern aller B.völkerungßkceise stellte der
Reichskanzler den Willen zum Beharren im Widerstand fest.

nKZ unter Zustimmung des Kabinetts eindringlich aus
die Notwendigkeit hin, die im Kampf stehende Bevölkerung
mt allen wirtschaftlichen Mitteln zu stützen und insbesondre

sder Ernährungslage größte Umsicht und Energie zuzuwenden.

Kraftwagen und anderen Fahrzeugen aber nicht mehr mög¬
lich, da sie beschlagnahmt werden. Es sei deshalb vor diesen
Automobilfallen eindringlich gewarnt.

Standhaft auch gegen Lodesdrohnng.
Esse», 6. Febr. Wegen des Proteststreiks der Eisen¬

bahner wurden die Stellwerke des Bahnhofs Friemersau
unbrauchhar gemacht. Es erschienen französische Soldaten
unter Führung eines Offiziers und wollten von den Eisen¬
bahnern die Durchführung eines geregelten Betriebs erzwin¬
gen. Als diese sich weigerten, wurden einzelne von ihnen
mit den Köpfen gegen die Weichenblöcke gestoßen. Die Be¬
amten beharrten auch bei weiteren Mißhandlungen bei ihrer
Ablehnung, Dabei stellte man jsi m die Wand und bedrohte
sie mit Erschießen. Dem Stationsvorsteher wurde der Re¬
volver auf die Brust gesetzt und er wurde aufgefordert, dem
Befehl der Franzosen Folge zu leisten oder sich erschießen zu' "ffen. Er antwortete: Ich bin ein deutscher Beamter.

weiteren Beratungen des Kabinetts gasten, von lau-! 7/ ^blen gehorche ich nicht. Bitte, schießen Sie michsichen Fragen abqeseben, . ° """ ^ ---- - - r- -
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Berlin, 7. Febr. Ein wegen seiner bösartigen Tendenz-
mkmngen übel beleumundetes Berliner Vormittagsblatt hatte
gestern seinen Lesern vorgeredet, daß in allernächster Zeit
eine russische Militärkommission nach Berlin kommen wird. .
Diese im französischen Interesse lancierte Meldung ist frei!
ttsunden. Aber es wird nunmehr Zeit, daß man diesem'
französisch-kommunistischen Brunnenvergifteran der Spree an
den Kragen geht.

Württ . Landtag.
Stuttgart, 6. F-bruar. Im Landtag gab heule Prä-

Mt Walter eine scharfe Protesterklärung gegen den brutalen
«waltakt der Franzosen im badischen Nachbarlande ab
M betonte, dutz jeder Versuch zur Lostremmng des deut-
M Südens vorn Norden an der deutschen Treue Süd-
Mtschlands^ schellen Werde. Sodann wurde die Beratung

Innern beim Kapitel 88 (allgemeine Wohl-
Mapfle gH fortgesetzt. Es entstand eine lange Aussprache,
,b die ganze Sitzung ausfMte. Redner aller Parteien
„ab sich für die allgemeine Wohlfahrtspflegeein und es?, Meinungsverschiedenheit^ eigentlich nur über die Art
^ « Organisation, insbesondere über die Frage, ob die
^äükrentnersüisorge den Gemeinden oder Amtskörperschaften
Ibertragen werden soll. Ein komm. Antrag, die Wohlfahrts-
Mge dem Arbeitsministerium zu übertragen, ein Landes-
Mfahrtsgesetz vorzulegen und 100 Millionen Mark für
mUnterstützung von Rentnern bereitzustellen, wurde wieder
zurückgezogen und ein sozialdemokratischer Antrag, die ganzei

!Eozialrentnerfürsorge und Kriegsbeschädigtenfüisorge einem
Amt unter Angliederung an eines der bestehenden Ministerien
zu übertragen, kommt erst morgen, ebenso wie das Kapitel
elbst zur Abstimmung. Auch zum Kapitel 29 (Jugendfür-
wsge) gab es noch eine längere Erörterung, in der nament-

stärkere Zuschüsse für die Jugendämter und deren
raschere Auszahlung gefordert wurden. Die Abstimmung
«r dieses Kapitel, sowie über Kapitel 30 (öffentliche Ar-
Wpflege) wurde gleichfalls auf morgen verschoben.

Skandalöse Behandlung Deutsche« in Mainz.
N g Von einer bekannten, angesehenen
Persönlichkeit in Mainz erhielt die „Frankfurter Zeitung"
Mgcnde Zuschrift: „In letzter Zeit kontrollieren französische
. "5""aweamte an den Bahnsperren und auf den Straßen
bä« ^ bre Pässe der deutschen männlichen Personen sehr

Aeußert sich dabei ein Deutscher in
ML einer Weise oder fragt nach der Legitimation des

""rö ihm der Paß abgenommen und ihm auf-
^Ai ^ nächsten Tage im Hause Leibnitzstraße8« Mtden. Dort angekommen wird er von 4 Marokkanern

toti" Darauf ßogen die Franzosen unverrichteter Dinge
wieder ab.
Weite «« Zurückhaltung der Kohlen für Holland

und die Schweiz.
Essen, 6. Febr. Alle Grenzstationen melden, daß die

Reparationskohle für Italien ebenso wie die Vertragskohle
für Holland und die Schweiz nach wie vor zurückgehaltenwerden. Die Durchfuhr von Nebenproduktender Kohle,
wie Benzin, Teer usw., ebenso wie die Durchführung von
leeren Kohlenwagen ist gesperrt. Die Eingriffe der Fran¬
zosen in das Eisenbahnwesen machen sich für das Wirtschafts¬
leben von Tag zu Tag störender bemerkbar und drohen, die
schlimmsten Folgen zu zeitigen. Die Betriebsstockungen
reichen vom Osten des besetzten Gebiets bereits bis Essen.
Die für die Transporte benötigten Leerwagen sind, zwar
vorhanden, können aber aus den verstopften Güterbahnhöfen
nur mit Mühe kerausgezogen werden. Die Zuleitungen an
die richtigen Stellen sind außerordentlich schwierig. Es ist
dadurch fast unmöglich, die Betriebe innerhalb des besetzten
Gebiets, vor allem die lebenswichtigen Betriebe, ordnungs¬
gemäß mit Kohle zu beliefern. Die Klagen der Gas-,
Wasser- und Elektrizitätswerkew.'rden täglich lauter und
eindringlicher.
Wachsende Einquartierungslasten im Ruhrgebiet.

Essen, 7. Febr. Die Lasten der Besatzung machen sich
immer stärker fühlbar, obwohl die Zahl der hier liegenden
Truppen herabgesetzt worden ist. Erschreckend hoch sind die
Kosten für die Einquartierung. Von den Hotels sind bisher
24 Millionen Mark angefordert worden. Die Kosten für
Privatquartiere stehen zur Zeit noch nicht fest. Für die Aus¬
stattung der Massenquartiere sind bisher schon für 12,5 Mil¬
lionen Mark Stroh geliefert worden. Die Kosten der Hei¬
zung betragen über 6,4 Millionen Mark. Die Sachgegen-
stände, die angefordert worden sind, hrben einen Wert von
rund 300 Millionen Mark. Die gesamten Ausgaben belau¬
fen sich auf rund 374 Millionen Mark.

Französischer Terror im besetzten Gebiet.
Essen, 6. Febr. Heute vormittag wurde der Bautrupp¬

führer Wiegart vom Essener Telegraphenamt nebst 13 Mann
verhaftet. Die Verhafteten haften Arbeiten an den Telephon¬
leitungen ausgeführt. — Da die Kaufmannschaft in Witten
sich entschlossen weigerte, an die Französin Waren zu ver¬
kaufen, teilte der französische Kommandant der deutschen Po
lizei in Witten offiziell mit, daß bei einer weiteren Wciger
ung die Franzosen die Läden gewaltsam schließen würden. —
Die „Koblenzer Zeitung", die gestern nach dreitägigem Ver
bot wieder erschienen war, und die Note der Reichsregierung
an die Rheinlandkommission veröffentlichte, wurde wiederum
aus drei Tage verboten. — In Herne wurde ein Offizier der

Schutzpolizei wegen Verstoßes gegen die Grußordnung ver
haftet. — Die Kaufmannschaft in Recklinghausen beschloß,
an die Franzosen keine Waren mehr zu verkaufen. — Ein
Eisenbahmngenieur in Recklinghausen, der sich geweigert hatte,
Werkzeuge herauszugeben, wurde von einem französischen
Offizier mit der Pistole bedroht. Auf die weitere Weiger¬
ung des Ingenieurs hielt ihm der Franzose die Pistole vor
den Kopf, zählte bis drei und schoß dann in die Luft. —
In Werden wurden die Kohlenlager einer Firma von den
Franzosen beschlagnahmt.

Abreise der italiemschen Ingenieure aus dem
Ruhrgebiet.

Esten, 7. Febr. Die von der italienischen Regierung
dem französischen Jngenieurstab zugeteilten drei staatlichen
Ingenieure haben Essen verlassen, obwohl Coste sie auf jede
Weise durch besondere Vorzugsbehandlungzu halten ver¬
suchte. Wohin sich die Ingenieure entfernt haben, ist unbe¬kannt.

Stillegung der Eiseubahnen im Kölner Bezirk.
Esten, 6 Febr. Die Eisenbahnbeamtenim Bezirk der

Eisenbahndirektion Köln, ausgenommen die in der englischen
besetzten Zone, sind angewiesen worden, Posten, welche sich
zur Anlernung auf Stellwerken befinden, zum Verlassen der¬
selben aufzufordern und andernfalls die Arbeit niederzulegen.
Der Betrieb des gesamten Kölner Bezirks kommt infolgedessen
wahrscheinlich heute zum Stillstand. Seit gestern mittag wer¬
den auf dem Bahnhof Scharnhorst sämtliche Züge angehalten
nnd die Reisenden, sowie das Gepäck revidiert. In Hörde
sind auf den ostwärts führenden Straßen Fuhrwerkskontrollen
eingerichtet. Fuhrwerke mit Kohlen werden beschlagnahmt. In
Lünen-Nord zwingen die Franzosen seit gestern die Perso¬
nenzüge zum Halten. Sie kontrollieren den Packwagen und
entfernen an Güterzügen angeschlossenen Wagen die Plom¬
ben. Von den gestern angedrohten schärferen Maßnahmen
ist bisher noch nichts bekannt. Dem Telegraphenbauamt in
Esten wurde ein Ultimatum gestellt, sich bis heute mittag
12 Uhr bereit zu erklären, das gestörte Kabel in Ordnung
zu bringen. Das Ultimatum ist abgelehnt worden.

Dr. Cunos Antwort an Poineare.
Berlin, 7. Februar. Reichskanzler Dr. Cuno schilderte

gestern dem Berliner Vertreter der „Assoziated Preß" seine
guten Eindrücke auf seiner Reise ins Ruhrgebiet. Dabei
wandte er sich der Rede zu, die der französische Minister¬
präsident Poineare kürzlich gehalten hat. Dr. Cuno erklärte
и. a. : Auf jedem Meilenstein des deutschen Leidensweges
seit 1918 stehen die Worte „Zwang und Diktat". Poineare
hat sich in der Beurteilung der westfälischen Seele geirrt,
Ruhe und Besonnenheit hat er für widerstandslose Ergebung
genommen. Der Widerstand ist als spontaner Entschluß
aus einer Bevölkerung emporgewachsen, die sich ihres Me^
schenwertes bewußt ist und sich Bajonetten nicht beuô will.
Selbst Herr Poineare muß die Entschlossenheit Einig-к.it dieses Widerstands anerkennen, der in dê Tal ein Valks-
widerstand ist. So etwas läßt sich nî si befehle-?,, es isb rm-
greifbar und unüberwindlich, maZ auch die Besatzung, durch
Beseitigung der Führer nnd durch Köpfung der Verwaltung
noch so viel unternehmen, um seine Kraft zu brechen.Dr. Cuno betonte ferner, Freiheit und nationale Einheit—
dies und nichts anderes sind die Ziele der deutschen Re¬
gierung. Wie aber steht es mit Herrn Poinc xrres Absichten?
Zur Sicherheit Frankreichs muß ein wirtsch östliches System
zerstört werden, das zu den feinsten Orgm sismen der Welt¬
wirtschaft gehört. Das ist also der Sinn Poineareschen
Pfänderpolitik, dieser Pfänderpolitik, dier ^ Men Autoritäten
der Wirtschaft abgelehnt wird. Die R ^ des französischen
Volkes bedarf keiner Sicherungen, die ^ gus Kosten eines
anderen lebensberechtigten Voltes z erzielen sind. Das
entwaffnete deutsche Volk ist für ' Frankreich keine Gefahrund die Sorge vor deutschen Angr E ein Deckmantel
für Poincares Vorherrschaftsgeva' AuL diesmal lätztcHerr Poineare es nicht an der Be dô *—
deutsche Regierung Reparationen bez?h' / ^ ' » — ebet hat die bwhenge deutsche/ 4-saMleilt' " "Een . Da¬
trage von Versailles in Bar . ""8 ^ dem Ber¬ber abgetretenen Gebiete ohn ^ - Vtunap»» »«i. .
Goldmark betragen. Noch
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Apwattberrschast ohne zeitliche Grenzen. Der Gewalt setzt
Deutschland sein Recht,und seinen Willen zum Leben entgegen.
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Die neue « Postgebühren.
Berlin , 6. Febr . Der Verkehrsbeirat der Reichspostver¬

waltung hat die neuen Vorlagen über die Post-, Postscheck-,
Telegraphen- und Fernsprechgebühren, die am 1. März in
Kraft treten sollen, beraten. Die neue Zeitungsgebühr gilt
vom 1. April ab. Reichspostminister Stingel erklärte, daß
für das kommende Rechnungsjahr 1923 mit einem Fehlbetrag
von 500 Milliarden zu rechnen sei, der in dieser Höhe weder
durch Gebührenerhöhungen, noch durch Vereinfachungen oder
Personalabbau völlig abgedeckt werden könne. Schon jetzt
sei der reine Postverkehr unter den Gebührenerhöhungen fast
um die Hälfte gegenüber 1920 zurückgegangen. Die Wahr¬
scheinlichkeit weiterer Rückgänge hindere die Post, ihre Ge¬
bühren so zu bemessen, daß rein etatsmäßig die Ausgaben
gedeckt werden könnten. Im weiteren Verlauf der Verhand¬
lungen wurde bezüglich der vorgeschlagenen Gebührenerhöhungen
in der Hauptsache nur'Einspruch gegen die kürzlich einge¬
führte Paketausgabegebühr erhoben. Der Minister versprach,
eine weitere Erhöhung dieser Gebühr nicht vorzunehmen und
stellte sogar eine Prüfung in Aussicht, ob die Gebühr wieder
abgeschafft werden könne. Die überwiegende Mehrheit des
Verkehrsbeirats regte sodann an, die auf 50 Mark vorge¬
schlagene Gebühr für die Fernpostkarte auf 30 Mark festzu¬
setzen, damit auch den ärmeren Kreisen der Bevölkerung die
Möglichkeit bleibe, den schriftlichen Familien- und den kleinen
Geschäftsverkehr zu pflegen.

Die Haltung der Sozialdemokratie.
Der „Vorwärts" schreibt über die Haltung der Sozial¬

demokratie: An der gestrigen Aussprache im Parteiausschuß
ist nur zu bedauern, daß sie dem Herkommen entsprechend
vertraulich war und daß daher der Oeffentlichkeit die Ge¬
legenheit entzogen war, zu sehen, mit welchem tiefen Ernst
und mit welcher Einmütigkeit der Auffassung die Berufenen
unserer Partei zu dem drängenden Problem des Ruhrkon¬
fliktes Stellung nahmen. Das Schauspiel wäre für die
Angehörigen der Partei ebenso erfreulich gewesen, wie für
ihce Gegner entmutigend. Der Versuch, einzelne Teile der
Partei auseinander und gegeneinander zu manövrieren, wird
heute von zwei Seiten her unternommen: Von der franzö¬
sischen Regierungspropaganda und von den Kommunisten.Er wird so aussichtslos bleiben wie bisher, wenn sich die
ganze Partei von dem Geist, der über der gestrigen Aus
spräche obwaltete, durchdringen läßt.

Von anderer Seite meldet man: Es ist erfreulich, fest
stellen zu können, daß auch innerhalb der Vereinigten sozial¬
demokratischen Partei nach gewissen Gärungsprozessen in den
letzten Tagen Einheitlichkeit über die Politik gegen Frank¬
reich hergestellt ist. In der gestrigen Sitzung des Partei-
ausfchusfes der VSP . machte der Parteivorsitzende Wels die
Festellung, daß jetzt, nachdem die Franzosen auch in Baden
eingefallen seien, von Verhandlungen mit Frankreich nicht
mehr die Rede fein könne.

Oeffentliche Vrandmarkung der Wucherer
und Schieber.

Berlin , 6. Febr . In der Begründung , die dem Not¬
gesetz gegen die Schlemmer und Wucherer beigegeben ist,
heißt es u. a. : „Der jähe, durch den Einbruch ins Ruhr¬
gebiet verschärfte Sturz der deutschen Mark hat auf allen
Warengebieten Preissteigerungen von solcher Höhe und
Schnelligkeit zur Folge gehabt, daß ein großer Teil der
Bevölkerung an der Anschaffung selbst des notwendigsten
Lebensbedarfs gehindert ist. Diese Sachlage birgt zugleich
die Gefahr in sich, daß die allgemeine Notlage von einzelnen
unlauteren Elementen wucherisch zu eigenem Vorteil aus¬
gebeutet wird. Diesem unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen besonders verwerflichen Gebaren muß mit allen ge¬
setzlichen Mitteln entgegengetreten werden. Eine gewisse
Lücke besteht im geltenden Recht insofern, als öffentliche
Brandmarkung der Wucherer und Schieber noch nicht in
allen Fällen vorgeschrieben ist. Die Bestimmung des Gesetz¬
entwurfes soll das geltende Preistreibereirecht in dieser
Richtung ergänzen.

Frauzöfischrr Selbstbetrug.
Saarbrücken , 6. Febr . Als typisches Beispiel, wie in

Frankreich die öffentliche Meinung irregeführt und die Stim¬

mung aufgefrischt wird, wurde hier festgestellt, daß in den
letzten Tagen mehrfach ganze Züge mit Saarkohle nach
Frankreich abgefertigt wurden, während einzelne Waggons
Aufschriften trugen, die den Eindruck erwecken sollten, als
handle es sich um Ruhrkohle.

Bergarbeiterstreik im Saargebiet.
Nach einer Blättermeldung aus Saarbrücken ist im

Saargebiet die Arbeitsniederlegungder Grubenarbeiter in
mustergültiger Ruhe und Einmütigkeit erfolgt. Die örtlichen
Streikbureaus in den großen Bergmannsdörfern haben mit
den Gastwirten eine freiwillige Vereinbarung getroffen, daß
die Wirtschaften bereits um 10 Uhr abends schließen, und
daß sie keinen Schnaps verabreichen. Die Arbeiter haben
eine freiwillige Wirtshauskontrolle eingerichtet. Die Not¬
slandsarbeiten werden überall verrichtet. Auch die lothringischen
Bergarbeiterverbände haben beschlossen, in den Ausstand
zu treten, falls ihnen bis Mittwoch keine weiteren Lohnzu-
geständniffe gemacht werden. Nach einer Meldung des
„Oeuvre" aus Saarbrücken find bis jetzt 75000 Bergarbeiter
in den Streik getreten. Sie verlangten eine Lohnerhöhung
von 7 Franken. Die Gewerkschaften schlugen vor, man solle
jetzt3 Franken bewilligen und im April eine neue Erhöhung
zugestehen. Durch dieses Entgegenkommen glaube man, daßder Streik beendet werden könne.

Der Franzoseneinbruch in Baden.
Urloffen bei Appenweier besetzt.

Offeuburg , 6. Februar . Heute morgen durchzog Ar¬tillerie die Stadt. Sie war auf dem Marsch über die
Kinzigbrücke nach Ziegelscheuern und hat Urloffen bei
Appenweier besetzt. Die Besatzung beträgt 100 MannKavallerie.

Umleitung des Verkehrs über Stuttgart.
Der Berliner Vertreter der „Basler Nationalzeitung

befragte den Reichsverkehrsminister Gröner über den fran¬
zösischen Einfall in Baden und über die weitere Entwicklung
dieses Einfalls. In dieser Unterredung erklärte der Reichs¬
verkehrsminister: Wenn der Verkehr zwischen Appenweier
und Offenburg behindert werden sollte, so werden wir den
auf der Strebe Frankfurt—Basel liegenden großen Verkehr
über Stuttgart und Ulm sowie über Zürich bezw. Bregenzleiten.

Ausland.
Prag , 7. Febr . Das tschechoslovakische Pressebüro

meldet: Der Zwischenfall an der bayerischen Grenze bei
Bischofstreu, wo eine Touristenexpedition und Soldaten durch
Zufall die tschechoslovakisch-bayerische Grenze überschritten
hatten, wurde durch gegenseitige Aufklärung der beteiligten
Regierungen beigelegt. Tschechoslovakischerseits ist eine
Untersuchung durch die zuständigen Behörden angeordnetworden.

Schweirer Warnung vor dem Sturz des
französischen Franken.

Wie der „Matin" aus Genf meldet, erlassen die
Schweizer Bankiers große Rundschreiben an ihre Kunden,in denen sie vor dem Sturz des französischen Franken
warnen, der in ganz kurzer Zeit sich sehr stark bemerkbar
machen würde.

Drohung mit der Ausweisung des gesamten
Eifenbahnperfonals.

Das „Journal des Debats" meldet, daß ZHinifter LeTrocqueur und General Weygand beabsichtigen, die Auswei¬
sung des gesamten deutschen Eisenbahnpersonals aus dem
Ruhrbahnnetz zu verfügen. Dadurch könne man die deut¬
schen Sabotageakte verhindern und eine sichere Verkehrslage
nach und nach wieder gewährleisten.

Die Türken zur Unterzeichnung bereit.
Paris , 6. Febr . Havas bestätigt in einer Meldungaus London, daß die türkische Delegation in Lausanne ihre

Zustimmung zu den bis jetzt abgelehnten Bestimmungen im
Entwurf des Friedensvertra'gs gegeben habe. Wahrscheinlich
werde aber die Nachricht für den heutigen englischen Mini¬
sterrat zu spät eintreffen. Jsmed Pascha sei seit gestern
zur Unterzeichnung bereit, und es liege im gemeinsamen In¬

teresse der Alliierten, daß die Angelegenheit umgehe
ledigt werde. Der Sonderberichterstatter des „Journal̂Debats" in Lausanne hält es für wahrscheinlich, daß
Pascha heute nachmittag von Paris aus aufgefordert
seine Abreise solange aufzuschieben, bis die Führer der̂
legationen, die Lausanne bereits verlassen hätten, zurückkG,,
und den Friedensvertragsentwurfin Lausanne unterzeichn)/könnten. Der Unterzeichnung stehe nichts mehr im >
da Jsmed Pascha seine Einwände aufgegeben habe. ^ !

Da » altbekannte Lied.
Der Appell der deutschen Gewerkschaften aller Hz,

tungen an das Gewissen und das Ehrgefühl Amerikas^einstweilen leider auf ein steiniges Erdreich gefallen,
New-Aork wird einer Berliner Nachrichtenagentur bericht
„Der Aufruf der deutschen Gewerkschaften an Amerika, j,
der Ruhrfrage zu intervenieren, wurde durch den Gmch
schaftsführer Gompers dem Senat und dem Repräsentant»
Haus übergeben. Beide lehnten es ab, die Denkschrift^
die Tagesordnung zu setzen. Verschiedene Sprecher erklöit,
sich gegen jede Intervention Amerikas. In einem BeM,
schreiben legte Gompers dar, daß er den Protest DeM
lands nur insofern billige, als er sich gegen Zwangsarbeit,,
im Ruhrgebiet unter der Drohung militärischer DruckMwende. Aber er stimme mit Frankreich darin überein, ü
es das Recht auf Reparationszahlungen habe. Der PH
dent der Kommission für auswärtige Angelegenheiten erklärt,!
daß mehrere Mitglieder im Kongreß der Ueberzeugung sei^
daß Frankreich das Recht hatte, das Ruhrgebiet zu besetz«,,'
Weitere Eirrwanderurrgsbeschräukurrg für Amerika.

Der Ausschuß des Repräsentantenhauses für Einwande-'
rungsfragen billigte das neue Einwanderungsgesetz, welcheseine neue weitgehende Beschränkung der Zahl der in de»
Vereinigten Staaten zuzulassenden Einwanderer vorficht.
Nach den neuen Bestimmungen sollen zweiv. H., nach de»
bisherigen drei v. H. von Angehörigen der verschiedenen ft
den Vereinigten Staaten vertretenen Nationalitäten zug«
lassen werden. Die Grundlage soll dabei die Volkszählungvon 1890 anstatt die von 1910 bilden. Die Einwand«
rungsbeamten schätzen die Zahl der nach dem Gesetzentwurf
zuzulassenden Deutschen auf jährlich 168 000 statt bisher358000.

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung.
X Birkeufeld, 7. Febr. Das für dieses Jahr projek

tierte Jubelfest  des hiesigen „Sängerbund ", init
welchem die Weihe einer neuen Fahne verbunden werbe»
sollte, wird in Anbetracht des Ernstes der Zeit nicht abge¬
halten und auf gelegenere Zeit verschoben. — Der Obst¬
und Gartenbauverein  veranstaltete am letzten Sonntag
in der Turnhalle eine Obstausstellung.  Hiebei kam»
hauptsächlich Sorten in Betracht(Winterobst), welche lang!
aufbewahrt werden können. Als solche Sorten bewähren
sich: Baikenapfel, Landsberger Reinette, Canada Reinette,
Annanas Reinette, Schöner von Boskopp, Theuringer
Winter Rambour, Jakob Zobel, Baumanns Reinette, Oeh-
ringer Blutstreifling. An Winterbirnen waren ausgestellt die
sogenannte Pfundbirne, Pastorenbirnen und einige Spalin-
sorten. Die Ausstellung erfreute sich eines regen

Württemberg.
Stuttgart , 7. Febr. (Abweisung von Ausländern durch

Fabrikbetriebe.) Die „Württ. Industrie" schreibt: Zeitungs¬
nachrichten zufolge versuchen Offiziere früherer Feindstaatei!
unter Berufung auf die im Friedensvertrag der interalliier¬
ten Militärkontrollkommissen eingeräumten Befugnisse sich
Eingang in industrielle Betriebe zu verschaffen. Diese
Meldungen geben uns Veranlassung, diejenigen Firmen, die
m Zusammenhang mit der industriellen Abrüstung der Kon-
rolle durch die alliierte Militärkontrollkommission ausgesetzt
ind, darauf hinzuweisen, daß sie solchen̂Offizieren, die nicht
n Begleitung eines deutschen Verbindungsoffiziers erscheine»,
m eigenen Interesse den Eintritt in die Betriebe verweigern.

Wir bitten die Firmen, gegebenenfalls den Verband Wiirtt.
Industrieller, Zandelshof Stuttgart, von derartigen Vor¬
kommnissen Mitteilung zu machen.

Im Hause äes Kommerzienrates»
Roman von E. Marlitt.

„Mag doch das Motiv sein, welches es will , teuerste Groß¬
mama, es genügt, daß Käthe in unserer Mitte zu bleiben
wünscht," fiel der Kommerzienrat lebhaft ein — er konnte den
Blick nicht wegwenden von dem Mädchen, das sich unverkenn¬
bar die eigene Ueberzeugung durch beschwichtigende Worte
nicht übertäuben ließ. „Sieh , im frohen Vorgefühl, daß wir
dich hier behalten werden, mein Kind habe ich den neuen
Flügel gleich hierher beordert."

„Aber, Moritz, so ist das nicht gemeint," rief das junge
Mädchen rückhaltlos mit großen, erschrockenen Augen. „Gott
bewahre mich! Dresden ist und bleibt meine Heimat, und die
Villa Baumgarten meine Besuchstation" — sie lachte mit ihrem
ganzen Mutwillen aus — „soll ich den Flügel immer als Ge¬
päckstück mitschleppen?"

,Zch bilde mir ein, daß du eines Tages >» bezug auf Dres¬
den ganz anders denkst," versetzte er mit einem seinen, aus¬
drucksvollen Lächeln. „Der Flügel wird morgen hier eintressea
und bis auf weiteres in deinem Zimmer Platz finden."

Die Präsidentin klappte den Deckel des Buches zu und legte
die schmale, weiße Hand darauf. „Du triffst andere Anord¬
nungen als ausgemacht war." sagte sie anscheinend gelassen.
„Das dringt mich zwar sehr in Verlegenheit, aber ich be-
jcheide mich gern. Ich werde heute noch an die Baronin Steiner
schreiben, daß ihr für Sen Monat Mai angekündigter Besuch
unterbleiben muh."

„Aber ich sehe nicht ei», weshalb —"
„Weil wir sie nicht unterbringe» könne», best« Freuyd.

Käthes Zimmer w«r für die Erzieherin bestimmt» die sie mit-
bringen wollte."

Der Kommerzienrat zuckte die Achseln. „Dann tut es mir
leid — mein Mündel bleibt selbstverständlich, wo sie ist."

Er widersprach! Er wagte es, mit kühler Ruhe in das zorn¬
blitzende Auge der empörten alten Dame zu sehen und es natür¬
lich zu finde», daß die Frau Baronin von Steiner Käthe weichen
müsse — er, der sonst Himmel «nd Erde in Bewegung setzen
mechte, der kein Opfer scheute, wenn es galt , vornehme Gäste in
sein Haus zu ziehen!

Die alte Dam« biß sich auf die Lippe. „Ich werde unver¬
züglich die nötige» Schritte tun," sagte sie und nahm ihre
Schleppe ans, »m zu gehen. „Beneidenswert ist die Lage, in
di« ich ohne mein Verschulden gedrängt bin, durchaus nicht —
das mutz ich sagen," warf sie mit hochgezogenen Brauen in bit¬
terem Tone über die Schulter hin.

„Und das um meinetwillen?" rief Käthe und trat mit
ausgestreckter Hand einen Schritt näher, um das Hinausgehen
der Präsidentin zu verhindern. „Moritz, es kann doch dein Ernst
nicht sein, daß ich junges Ding die Freunde der Frau Prä¬
sidentin verdrängen soll?" Ich siedle sofort in die Mühle über,
wenn Frau von Steiner kommt."

„Das wirst du bleiben lassen, meine liebe Käthe; dagegen
protestiere ich selbst mit allen Kräften," versetzte die Präsidentin
mit vornehmer Kälte) u«d jetzt brach aller Hochmut, der dieser
stolzen Weltdame innewohnte, aus ihren Augen. „Ich bin ge¬
wiß tolerant — deine verstorbene Mutter hat sich nie über
Unfreundlichkeitmeinerseits zu beklagen gehabt, aber ein solch
intimer Verkehr zwischen Villa und Mühle, ein solch ungenier¬
tes .Hinüber und Herüber' widersteht mir denn doch in tief¬
ster Seele , am allerwenigsten aber möchte ich diese Beziehung
der scharfe» Kritik meiner sehr streng denkende« Fre«»din aus-
gesetzt wissen." Sie neigte steif grüßend de» Kopf. „Ich bin
im blauen Salon zu finden, wenn d« mt, die Herren »erstellenwillst. Moritz." Damit ging fte hr»»W».

Der Kommerzienrat wartete mit jpöttilcher Miene, bis oas
Rauschen der Seidenfalten draußen verklungen und die ent¬
gegengesetzte Tür im Musikzimmersehr hörbar zugefallen war,
dann lachte ec, indem sich seine Lippe höhnisch hob, leise ,«
sich hinein.

„Da hast du deine Lektion, Käthe!" sagte er. „Gelt, es
stecken recht scharfe Krallen in den Samtpfötchen. Za, kratze«
kann sie, die alte Katze, daß es eine Art hat. Ich armer Tropf
könnte Wundenmale genug aufweiseu, aber, Gott ser Dank, ihr
Schicksal erfüllt sich endlich auch. Sie erlebt das Schlimmste, das
ihr begegnen kann: sie wird ungefährlich. Mit Bars Pensionie¬
rung ist ihr Einfluß bei Hofe und in der Gesellschaft gebrochen"—

Er wurde unterbrochen. Ein eintretender Diener meldete,
daß die fremden Herren im ersten Stockwerk den Herrn Kom¬
merzienrat erwarteten. Eiligst griff Moritz nach seinem Hute:
er wollte Käthe den Arm reichen, aber diese schlüpfte ver¬
legen an ihm vorüber, hinaus in den Alur. Der Herr V«r-
mund mit der befremdendenZärtlichkeit in Ton und Gebärden
gefiel ihr ganz und gar nicht; seine kühlen, geschäftsmäßige«
Briefe waren ihr lieber gewesen. Tiefaufatmend kehrte sie der
Billa den Rücken und kehrte in das Haus am Fluße zurück. —

15.
Dag Krankenzimmer im Doktorhause sah am Nachmittag

genau so aus wie gestern, als man Henriette hineingetragen
Auf ihre leidenschaftlichenBitten hi» hatte der Doktor die
vornehmen Eindringlinge aus der Villa wegschaffen lasft«-

Ranni , die Kammerjungfer, war gegen Mittag entlassen
den, damit sie in der Villa ausschlafen könne, und di« Tante
Diakonus hatte die Pfleg « für di« Tagesstunde» übernommen
Die alte Frau war noch im braunseide«e» Kleide, aber t»
hatte eine breite weiße Leinenschürze darüber gebunden, «'» d«s
Seidengeräuschzu dämpfen. (Fortsetzung solgil

Stuttgart 7. Febr. (<
«elleisch.) Die Stuttgarts:
sSr Schweinefleisch mit Wi
Hark für das Pfund erhök

SchramVerg, 7. Feb
«!«mt immer mehr zu. S
allein gestohlen: bei Gebrü!
^ Werte von 300000 2
Beutel mit den Wertbriefen
st'/s Millionen Papiermark
verschiedene Gegenstände un
sabrik einem Arbeiter 1200
xeil der Täter gefaßt; den

Tuttlingen. 7. Febr.
,»sen.) Am Montag nach
Offenburg hier ein und n
ssach Mitteilung der Chau
größere Zahl Autos aus Offer
damit sie nicht in die Hän
Sranzose soll ausgesagt habe
sicher Autos beabsichtigt sei,
Abfahrt in der Nacht erfolgt

Bern
Warum ist das Zeitm

Wer Strafkammer wurde
Zchieberprozeß verhandelt, i
Unzen Zeitungspapier Han
ft, wurde. Verurteilt wurd
qm unerlaubter Ausfuhr,
KIs zu 2V- Monaten Gefc
Wtrafe, wegen Beihilfe se
Muzins und 500 000 D
sinem Monat Gefängnis und
Adolf Paul Anstein zu zwei
der Generaldirektor Teipel vi
drei Monates Gefängnis und
der Sachverständige Baudisck
Monaten Gefängnis und 500
Begründung des Urteils wi
strafen, namentlich die Gelds
«chefallen seien und daß i
feie verzichten können, weil
dieNot des Vaterlandes zu i
Deutet habe. Man habe f
kreiden der Angeklagten in

ungeheuerlichen Papier
.t alle kennen.
Neuauspragung deutsch,
ns nach Hartgeld nachzuk.

.entlasten, will die ReichsregierM. M und 500 Mark r
Perden in Zukunft hauptsächl
MM, 50000 und 100 000 l
Ate unter 1000 Mark solle
Ädie Noten unbrauchbar g'
«ler einer Mark ist zurzeit ni

Eine gemeingefährliche !
munschweig beschlagnahmte bl
«irchsuchung in der Wurster

Hftme zwei Kälber und ein
«er zugeführt werden sollte,
'« heilen verendet waren,
wstädtischen Schlachthaus gest
M Aussage des Personals
Msch von Tieren, die für die
MWiikst verarbeitet und da
»lüionen Mark verdient. 8
Mrstfabrik wurde polizeilich ge

Der Dammbruch bei der
Beuchen gemeldet wird, sch

Muim hatte. Der Schaden
betroffenen Schächte

wasserdurchbruch dauerter
d zählende Belegschaft ist ai

Sperrung der Pariser
« Hotelvereinigung in Paris
»-ob deutsche Gäste aufzuneh
p Nsfen, daß die Regierung;
W^ Edig , zu seiner Durch
Mes ser des siegreichen Fran

N? ?^ "krieg Quälerei,
k ^ rfe man nicht verg

«Mt deutscher Muttersprache
entstehen könnten.

Handel nnd
Stuttgart. 7. Febr. Die L

Brennholz, der ft
ift! Schnittwaren, Rund

^Meboten wurden vor
!. und Forchenblockware, si
, , d? emer für das Ruhrg

.Kttgart, 7, Febr. Bei de

K50-5gP-HVI ? «»
.zq Knd 891.
Z M . 6965-

,!̂ 5, 60—79 P



Tuttlingen , 7. Febr . (Auf der Flucht vor den Fran¬
ken.) Am Montag nachmittag trafen drei Autos ausOffenburg hier ein und nahmen hier kurzen Aufenthalt,-lach Mitteilung der Chauffeure wurde in der Nacht eine-HereZahl Autos aus Offenburg und Umgebung weggeführt,>. ri. r« kia tzxr snNon Li »,

m heit umgehe . Stuttgart 7 . Febr . (Erhöhung des Preises für Schwa¬des „Journal s Die Stuttgarter Metzgerrnnung hat den Preiseinlich, daß Schweinefleisch mit Wirkung von heute ab auf 3400

ts mehr im L ! ,? We? te von 300000 Mark , von einem Postwagen dereben habe. ^ ! «-„ml mit den Wertbriefen , einem Schweizer 200 Franken,k „ Millionen Papiermark ), in Urslingen einem Landwirt„ l »»tckiedene Gegenstände und 6700 Mark und in der Uhren-^ - kZ einem Arbeiter 120000 Mark . Die Polizei hat einen^ Omenta ; ^ ^ ^ IMr gefaßt ; dem übrigen ist sie auf der Spur.
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damit sie nicht in die Hände der Franzosen fallen . Ein
skranzose soll ausgesagt haben , daß die Beschlagnahme sämt¬
licher Autos beabsichtigt sei, worauf die Vorbereitungen zur
Wahrt in der Nacht erfolgt seien.

Vermischtes.
Warum ist das Zeitungspapier so teuer ? Vor der

Mer Strafkammer wurde seit acht Tagen ein großerMeberprozeß verhandelt , in dem es sich um 76 Waggon-
Mngen Zeitungspapier handelte , das nach Holland verscho¬ss wurde. Verurteilt wurde der Hauptangeklagte Sieffers«am unerlaubter Ausfuhr , Preistreiberei und Schleichhan-W zu 2V- Monaten Gefängnis und 60 Millionen MarkWtrafe , wegen Beihilfe sein Bruder Leo zu drei Monaten
Wngnis und 500 000 Mark Geldstrafe , Blumenfeld zukinemMonat Gefängnis und 500000 Mark , der Kaufmann
WIf Paul Anstein zu zwei Monaten und 500 000 Mark,?derGeneraldirektor Teipel von der Papierfabrik Reisholz zudreiMonates Gefängnis und 30 Millionen Mark Geldstrafe,derSachverständigeBaudisch wegen Begünstigung zu zweiMonatenGefängnis und 500000 Mark Geldstrafe. In der
tzegrändung des Urteils wurde hervorgehoben , daß diesenamentlich die Geldstrafen so verhältnismäßig hoch

seien und daß man auf Gefängnisstrafen nicht
verzichten können , weil die Mehrzahl der AngeklagtenNot des Vaterlandes zu rein wucherischen Zwecken aus¬

habe. Man habe fest zugreifen müssen , weil dasWen der Angeklagten in seiner ganzen Rückwirkung zuim» ungeheuerlichen Papierpreisen geführt habe , wie wirst jetztalle kennen.
Neuauspragnng deutschen Hartgelds . Um dem Be¬

dürfnisnach Hartgeld nachzukommen und die Notenpreffe zuentlasten, will die Reichsregierung Hartgeld in Werten vonM , MV und 500 Mark ausprägen . Die Notenpreffen«erden in Zukunft hauptsächlich Noten von 1000, 5000,IbM , 50000 und 100 000 Mark drucken . Die geringerenWerteunter 1000 Mark sollen nur soweit ergänzt werden,OdieNoten unbrauchbar geworden sind. Kleines Geld«tereiner Mark ist zurzeit nicht erforderlich.
Eine gemeingefährliche Wurstfabrik . Die Polizei in

kmschweig beschlagnahmte bei eiuer unvermutet nächtlichenWsuchung in der Wursterei des Schlächtermeisters W.H« zwei Kälber und ein Rind , deren Fleisch dem Ab-bjrr zugeführt werden sollte , da die Tiere an schweren
Imkheiten verendet waren . Das Fleisch war mit einem«>städtischen Schlachthaus gestohlenen Stempel gestempelt.

Ach Aussage des Personals hat Blume seit Jahren dasMsch von Tieren , die für die Abdeckerei bestimmt waren,NWukst verarbeitet und dabei ein Vermögen von vieler;Wionen Mark verdient. Blume wurde verhaftet, die
wurde polizeilich geschloffen.

Der Dammbruch bei der „Laurahütte " stellt sich, wieH Beuchen gemeldet wird , schwerer heraus , als man an-Mmen hatte . Der Schaden beläuft sich auf Milliarden,
L-an betroffenen Schächte auf Wochen stillgelegt sind.MWasserdurchbruch dauerte morgens noch an . Die überM zählende Belegschaft ist arbeitlos geworden.

Sperrung der Pariser Hotels für deutsche GSste.
«Hvtelvereinigung in Paris lehnte es in den letzten Ta-
u .' deutsche Gäste aufzunehmen . Der „Matin " glaubtp Affen, daß die Regierung zwar die Motive dieses Be-MW würdig, zu seiner Durchführung aber nicht ermutige,

em es ff, des siegreichen Frankreich unwürdig , dem Reicheeii» Kleinkrieg Quälereien Konkurrenz zu machen.Moem dürfe man nicht vergessen , daß es viele Franzo-
Mt deutscher Muttersprache gebe, wodurch bedauerliche« entstehen könnten.

Handel nnd Verkehr.
.Stuttgart , 7 . Febr . Die Holzbörse brachte sehr starkeWage nach Brennholz , der fast kein Angebot gegenüber-A Auch Schnittwaren , Rundholz und Laubhölzer warenM . Angeboten wurden vor allem Papierholz , Stangen,M und Forchenblockware . Die Preise lagen durchwegBei einer für das Ruhrgebiet veranstalteten Samm-
K tonnte ein namhafter Betrag abgeführt werden . Nächstefisi: ig ^ -Februar.
, .Stuttgart , 7 . Febr. Bei der Versteigerung der württ.

Woszentrale Stuttgart wurden folgende Preise erzielt:Mhäute bis 29 Pfund 7770 , 30 - 49 Pfund 6340 bisU N - 59 Pfund 6260 —6400 , 70 — 79 Pfund 6170 bisA 8V Pfund und höher 5870 —6400 Mark ; Rinderhaute! 28 Pfund 8915 —9010 , 30 — 49 Pfund 8010 —8365,
A W . 6965 - 7200 , 60 - 79 Pfd . 7120 — 7300 Mark ;Ue 30- 49 Pfund 6600 — 6750 , 50 - 59 Pfund 6735M5 . 60- 79 Pfund 7000 - 7160 . 80 Pfund und höhert? A ' Fanenhäute bis 29 Pfund 8010 , 30 - 49 Pfd.U - 8200. 50- Zg Pfund 6785 —6820 , 60 — 79 Pfund

50-

W Pfund" und höher 5sHk7 NordeutscheI vns Mark. Schußhäute 5600 Mark . Kalbfelle 15510

bis 20000 Mark , Frefferfelle 10250 Mark , Hammelfelle6080 — 6110 Mark , trockene Hammelfelle 6480 Mark.
Pforzheim , 7 . Februar . Auf dem Pferdemarkt waren103 Stück zugetrieben , darunter ein Fohlen . Es wurdenfolgende Preise bezahlt : Schwere Pferde 3 bis4Mill . Mk .,mittlere Pferde 1,5 bis 2 Mill . Mk ., leichte Pferde 300000bis 1 Mill . Mark das Stück . Der Handel war lebhaft . —Auf dem Viehmarkt waren aufgetriebsn : 16 Kühe , 17 Kal-binnen , 9 Jungrinder und ein Kalb . Die Preise waren fol¬gende : Kalbinnen 880000 bis 2 Mill . Mark , Jungrinder

150 OOQ— 500 000 Mk . Der Handel war mäßig.
Neueste Nachrichten.

Esse« , 7 . Febr . Oberbürgermeister Jarres von Duis¬burg wurde heute vormittag 11 Uhr verhaftet ; er ist ver¬mutlich nach Aachen abtransportiert worden.
Dortmund , 7 . Febr . Die französischen Kontrollstationenhaben u . a . auch aus dem besetzten nach dem unbesetzten Ge¬biet laufende leere bedeckte Wagen (G -Wagen ) nicht durch¬gehen lassen . Hierdurch wird dik Lebensmittelversorgung derdeutschen Bevölkerung gefährdet.
Esten, 8. Febr. Da die Franzosen im Ruhrgebiet ver¬suchen, durch Spitzel und ihren Helfershelfern auf den ver¬schiedenen Schachtanlagen Unruhen zu provozieren , sowie andie Betriebsratsmitglieder heranzutreten , um durch Beste¬chungen von täglich 20000 Mk . besondere Auskünfte zu er¬halten , stellt der Bergarbeiterverband in einem Aufruf fest,daß diese Versuche mit Entrüstung abgewiesen wurden . Erermahnt die einzelnen Organisationen sowie die Betriebsräteund ihre Vertrauensleute vor diesen Treibereien und fordertdie sofortige Zurückziehung der französischen und belgischenTruppen.

Este«, 8. Febr. Entgegen den französischen Zeitungs¬
meldungen konnte bisher bei keiner Kontrollstelle festgestelltwerden , daß neuerdings nach Italien , Holland und derSchweiz bestimmte Kohlenzüge durchgelassen werden . Kohlen,'Koks und Nebenprodukte wurden wie bisher ohne Rücksichtauf ihren Bestimmungsort angehalten.

Düsseldorf , 8 . Febr . Auf mehrfache Vorstellungen des
Regierungspräsidenten erklärte die Besatzungsbehörde , daßder für die Lebensmittelzufuhr aus Südwestfalen und Mittel¬deutschland so wichtige Bahnhof Hengstei nördlich vonHagen , der für längere Zeit gesperrt war , für den gesamtenGüterverkehr freigegeben werden soll.

Berlin , 8 . Febr . Nach einer Meldung der VossischenZeitung aus Essen bestätigt sich die Abreise der italienischenIngenieure aus Essen nicht . Lediglich ein italienischer Ingenieursei nach Paris gefahren , habe aber vor seiner Abreise er¬klärt , daß er in kurzer Frist wieder zurückkehren werde.BerN « , 7 . Febr . General Luvendorff , der in dem WienerVorort Hetzendorf den Zug verlassen mußte , ist, wie dieBlätter melden , im Automobil nach Wien gefahren , wo erin privatem Kreise eine Rede hielt . Ludendorff wurde , einerMeldung des „Vorwärts " zufolge , von der Wiener Polizei¬direktion aufgefordert , seinen Aufenthalt in Wien möglichstabzukürzen.
Berlin , 8 . Febr . Der Dollarkurs betrug am MittwochMark 37057 .10.
Davos , 7 . Februar . Heute früh 5 Uhr ist am nörd¬lichen Ende des Davosersees , dessen Wasserspiegel wegenUmwandlung des Sees in ein Stauwerk für ein Kraftwerkbereits um 12 Meter gesenkt worden ist, eine Geländemaffevon schätzungsweise 150000 Kubikmeter Rauminhalt mitsamteinem daraus befindlichen Stall in den See gestürzt . Diegewaltige Sturzwelle hat die dicke Eisdecke auf dem ganzenSee in Stücke zerschlagen . Das am Südende des Sees aufder Wasseroberfläche gelegene Pumpwerk ist in die Tiefe ge¬

sunken . Einer der darin befindlichen Maschinisten wurdevor? den Wellen verschlungen.
Paris , 7. Febr . Die heutigen Morgenblätter erwähnenden neue ?' »Siegeszug " nach Offenburg nur kurz. Dieser

„Triumph " scheint der öffentlichen Meinung Frankreichs etwaspeinlich zu seü?.- Nicht einmal die eifrigsten Regierungs¬zeitungen wagen 7Z, diese Sanktionen zu verteidigen . Indiesem Fall steht die Bevölkerung nicht hinter der Regierung.Die Zeitungen beschränk sich auf Berichte über den Ein¬druck in Deutschland.
Paris , 7 . Febr . Der Zimmer lag gestern nachmittagein Gesetzentwurf vor , der die Zustimmung des Hauses zueiner Konvention mit der Badischen Anilin - und Sodafabrikvorsieht . Der Berichterstatter forderte , daß die BadischeAnilin - und Sodafabrik ermächtigt werbe , die am 11 . No¬vember 1919 Unterzeichners Konvention durchzucken.

Ausweisungen.
Mainz , 7. Febr . Bürgermeister Adelung , der seit de7Ausweisung des Oberbürgermeisters Külb an der Spitze derstädtischen Verwaltung stand , wurde heute früh von der Be¬satzungsbehörde ausgewiesen . Seiner Familie wurde biszum Samstag Frist zum Wegzug gelassen.
Frankfurt , 7 . Febr . Der Präsident der Reichsbahndi¬rektion Trier , Lohse , ist heute früh aus Trier ausgewiesenund im Auto fortgeführt worden nach unbekannter Richtung.Der Hauptbahnhof Trier ist mit Truppen belegt worden.Auch der Präsident der Reichsbahndirektion Luowigshafen,Lieberich , ist im Laufe des heutigen Vormittags ausgewie¬sen worden.

Schwere Ausschreitungen der französische«
Soldateska.

Recklinghausen , 8 . Febr . Als gestern abend sich diehiesige Bevölkerung auf dem hiesigen Marktplatz versammelteund dabei patriotische Lieder sang , wurde der Marktplatzdurch französische Tanks gesäubert . Patrouillen mit aufge¬pflanztem Seitengewehr trieben die Bevölkerung durch Kol¬benschläge aus den zuführenden Straßen in die Mitte des
Markplatzes . In ein in der Nähe des Marktplatzes gele¬genes Wirtshaus drangen französische Offiziere , schlugenmit Reitpeitschen auf die Gäste ein und trieben sie auf dieStraße , wo sie mit Reitpeitschen auseinandergetrieden wur¬

den . Hierauf begaben sich die französischen Offiziere insStadttheater , wo sie die Vorstellung durch Absingen derfranzösischen Nationalhymne störten , auf das Publikum ein¬schlugen und es aus dem Hause trieben.
Ueber die Vorgeschichte der Vorfälle in Recklinghausenmeldet die „Voss. Ztg ." , daß durch umfangreiche Einkäufeder französischen Soldaten Lebensmittelschwierigkeiten unddadurch unter der Arbeiterbevölkerung große Schwierigkeitenentstanden sei. In einem Schreiben der Eisenbahnergewerk-schaften heißt es : „Die Besatzung kaust uns vollständig aus,so daß wir in Elend verfallen müssen ." Die Kaufleute sa¬hen sich schließlich gezwungen , den Franzosen keine Lebens¬mittel abzugeben . Daraufhin wurde gestern mittag von demfranzösischen Kommandanten die vollständige Schließung allerGeschäfte angeordnet . Das führte dazu , daß sich die vomHunger bedrohte Bevölkerung auf den Straßen versammelte,um ihrer Empörung Ausdruck zu geben . Darauf setzte dasbereits gemeldete Vorgehen der Besatzungsbehörde mit Trup¬pen mit aufgepflanztem Seitengewehr gegen die wehrloseMenge ein.

Zwei französische Militärzüge zusammengestotzeu.
Berlin , 8 . Februar . Die Deutsche Allg . Zeitung mel¬det aus Düsseldorf , daß auf der von den Franzosen milita¬risierten Eisenbahnstrecke Düsseldorf — Kettwig zwei französische

Militärzüge zusammengestoßen seien, wobei 28 Soldaten ge¬tötet worden sein sollen . In aller Stille seien die Verun¬
glückten auf einem Teil des Düsseldorfer Friedhofes beige¬setzt worden . Ueber den Zusammenstoß werde von den
Franzosen größtes Stillschweigen beobachtet . Auch eine großeAnzahl von Schwerverletzen soll es bei dem Unfall gegebenhaben.

Kehraus tu Lausanne.
Lavsanne , 7 . Febr . Der größte Teil der türkischenAbordnung ist unter Führung von Jsmed Pascha heute frühabgereist . Die ruffische Abordnung reiste 2 Stundenspäter ab.
Lausanne , 7 . Febr . Der letzte Tag der LausannerKonferenz verging in größter Spannung . In weitesten Krei¬sen hatte sich die Hoffnung verbreitet , daß Jsmed Paschaseine für Mittwoch früh angekündigte Abreise verschiebenwürde . Um 11 Uhr Abends hatte Jsmed Pascha mit de«aus Paris zurückgekehrten früheren Großrabbiner RaumBey und dem Generalsekretär der Konferenz , Maffigli , einelängere Unterredung , in der festgestellt worden sein soll , daßJsmed Pascha auf seinen letzten Vorschlägen vom Sonntagabend beharrte . Darauf empfing Jsmed Pascha die Presseund verlas eine Erklärung , in der er sagte , die Türken wä¬ren nach Lausanne gekommen und zwar als erste von allen

Delegationen , um Frieden zu schließen . Sie hätten währendder ganzen Konferenz die äußersten Opfer gebracht . Siehätten kürzlich den Alliierten ihre Vorschläge überreicht , aber nie¬mals eine schriftliche Antwort erhalten . Heute müsse er feststel¬len, daß alle Delegierten in ihre Hauptstädte abgereist seien.Er hätte jedoch keinerlei formelle Mitteilung von irgend einerSeite über den Abbruch der Konferenz erhallen . Der General¬sekretär der Konferenz hätte ihm im Gegenteil mitgeteilt,daß die Konferenz nicht als abgebrochen , sondern als ver¬tagt zu betrachten sei. Auch er selbst betrachte sie nicht alsabgebrochen . Er benutze diese Gelegenheit , um wie alleanderen Delegierten zum Sitze seiner Regierung zurückzukehren,um mit ihr Fühlung zu nehmen . Das sei die gegenwärtigeLage . Auf die Frage eines Pressevertreters , wann er zurück¬zukehren gedenke, erklärte er , daß er kaum vor 3 bis 4 Wochenzurück sein könne . Die Abreise werde - am Mittwoch früherfolgen.
Der Franzoseneinbruch in Baden.

Baden -Baden , 7 . Febr . Sämtliche Automobile derhiesigen Automobilzentralen sind für den Fall eines weiterenVorrückens der Franzosen in Sicherheit gebracht worden.
Appenweier , 7 . Febr . Die Franzosen hatten heute andie Eisenbahner das Ansinnen gestellt , einen Kohlenzug nachStraßburg zu befördern . Dies wurde abgelehnt.
Offevbnrg , 7 . Febr . Die französische Besatzung ist zurZeit damit beschäftigt , eine eigene Fernsprechleitung vomRathaus und vom Postamt nach Kehl herzustellen . Wahr¬

scheinlich versuchen die Franzosen , dadurch aus der Reichs«Hauptdrahtlinie herauszukommen.
Die Lage im Offeuburger besetzten Gebiet.
Renche » bei Achern, 7 . Februar . Die Lage im neube¬setzten badischen Gebiet hat sich wenig verändert , aus jedenFall nicht zugunsten der Bevölkerung . Man kann eher von

einer Verschlechterung sprechen, nachdem die Verhandlungenmit den verschiedenen Beamten - und Arbeitervertretungenund dem französischen kommandierenden Oberst schließlich>̂och zu keinem Resultat geführt haben . Die französischeBesaZ .ungsbehörde hat einige Bestimmungen , die zum Teilbereits aufgehoben , teils auch gemildert worden waren,wieder verschärft . So hat sie den Nachtverkehr von neuemverboten und zwar in der Zeit von abends 8 Uhr bis mor¬gens 5 Uhr . Auch die Wirtschaften müssen abends 8 Uhrschließen. Nur diejenigen Restaurants , welche französischeMilitärpersonen verköstigen , dürfen bis 10 Uhr abends fürdie Franzosen offenhalten . Die „Offenburger Zeitung " istauf 2 Tage verboten , weil sie die Bedingungen der Gewerk¬schaften zum Teil in Fettdruck veröffentlichte , was den Fran¬zosen nickt gepaßt hat . Die kleine Gemeinde Schütterwald,südlich Offenburgs , ist ebenfalls besetzt worden . Der gesternverhaftete Postdirektor Krieg ist nach Kehl oder nach Straß¬burg gebracht worden unv soll dort vor ein Kriegsgerichtgestellt werden . Der Telephonverkehr sowie der Bahnver-verkehr ruht vollkommen . Wann eine Aenderung in der
Betriebsstillegung , die für das Geschäftsleben von Offenburgaußerordentlich nachteilig ist, eintreten wird , läßt sich zurUM" Re« Bestell« ,a
auf den tSglich erscheinenden »Enztäler * werden fort'«ährend von allen Postanftalten und unseren Austrägernentgegengenommen.
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Stunde noch nicht sagen. Die Verproviantierung der fran¬
zösischen Truppen erfolgt auch jetzt noch aus eigenen Be¬
ständen; irgendwelche Requisitionen, weder in der Stadt
Offenburg noch in den besetzten Dörfern wurden nicht vor¬
genommen. Einige Offiziere, denen es in den Offenburger
Hotels nicht gefiel, haben eigenmächtig Privatquartiere be¬
zogen. Ein daraufhin erfolgter Protest des Oberbürger¬
meisters wurde von dem Obersten zur Kenntnis genommen
mit dem Bemerken, daß er dafür sorgen werde, daß sich der¬
artige Vorfälle nicht wiederholen. Es ist beabsichtigt, in den
allernächsten Tagen, möglichst schon Freitag, zwischen Renchen
und Offenburg eine Kraftwagenverbindung herzustellen.

Offenburg, 7. Febr. Als die Franzosen am Sonntag
in Offenburg einrückten, zogen Truppenteile in die ehemalige
Kaserne, in der das Versorgungsamt untergebracht ist, ein.
Am Abend verlangte ein Zug französischer Husaren Unter¬
kunft im Versorgungsamt. Ein Versuch, anderweitig Quar¬
tier zu bekommen, wurde nicht unternommen. Die Frau des
Hauswarts wurde mit der Schußwaffe bedroht. Nachdem
die französischen Soldaten im unteren Flur übernachtet hatten,
erschien am Montag morgen im Versorgungsamt ein fran¬
zösischer Offizier und verlangte Räume für seinen Zug. Die
Abgabe wurde aber von der Leitung verweigert. Darauf

erklärte der Franzose, er werde die Freigabe der Räume,
falls sie ihm nicht gutwillig überlassen würden, erzwingen.
Nachdem zuerst ein Raum belegt worden war, ging der Es¬
kadronchef am Dienstag mittag in Begleitung bewaffneter
Husaren zur gewaltsamen Räumung von fünf Zimmern
über. Gegen diesen Eingriff, der den gesamten Betrieb des
Versorgungsamtes lahmzulegen droht, wurde entschieden Ein¬
spruch erhoben. Die Franzosen belegten dann fünf Zimmer
im oberen Stock und erzwangen unter Anwendung von
Waffengewalt die Neberlassung der elektrischen Leitung. In¬
folge dieses gewaltsamen Eingriffs ist der Geschäftsbetrieb
des Versorgungsamtes jetzt vollständig aufgehoben. Die
Interessen der Kriegsbeschädigten im Bezirk Offenburg sind
dadurch auf das schwerste geschädigt.

Schweizerische .Besorgnisse.
Bern, 7. Febr. Eine Delegation der Basler Regierung

hat gestern nachmittag beim Bundesrat vorgesprochen und
seine Aufmerksamkeit auf die ernsten Folgen der Einstellung
des Zugverkehrs auf der Linie Frankfurt—Basel ausge¬
sprochen. Die Deputation wurde von Bundesrat Motta,
dem Vorstand des politischen Departements und Bundesrat
Has, dem Chef des Post- und Eisenbahndepartements ange¬
führt. In den Wandelgängen des Nationalrats bilden die

Besorgnisse über die Verkehrsabschnürung der Schweiz durck
das französische Vorgehen in Baden Gegenstand regen<I°.
dankenaustausches. Niemand verschloß sich der Tatsache, dai
durch das französische Vorgehen eine außerordentliche SchU.
gung des schweizerischen Wirtschaftslebens hervorgerusi,werde.

Basel , 7. Februar. Am Dienstag nachmittag sind di»
Bahnhöfe Basel Badischer Bahnhof und Waldshut fürd«n
Güterverkehr aus Deutschland gesperrt worden. Die Eisin¬
bahndirektion Karlsruhe hat alle deutschen Stationen gW.
wiesen für diese beiden Uebergangsstationenkeine Güter
mehr anzunehmen. Es wird als nicht ausgeschlossen be¬
trachtet, daß die Gütersperre auch noch auf andere Ueber¬
gangsstationen ausgedehnt werden muß.

Die größte Auswahl in
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Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle —
Poststellen, in Neuenbürg L
Werden, die Austräger^

jederzeit entgegen.

Airokonto Nr. 24 bei der
L,«.Sparkasse Neuenbürg.
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Nach der Min.-Versg. vom 1. 2. 1912 (Reg.Bl. S . 18)

ist für jedes in einer Gemeinde vorhandene(nicht in einer
Anstalt befindliche) taubstumme oder der Taubstummheit
verdächtige Kind, das am 1. Mai ds. Js . das 6. Lebens¬
jahr vollendet und das 7. noch nicht überschritten hat, ein
Fragebogen in dreifacher Ausfertigung anzulegen.

Die Anlegung der Fragebogen hat vom Vorsitzenden
des Ortsschulrats und die Zustellung derselben an den Herrn
Oberamtsarzt bis spätestens 20. Februar 1923 durch den
Ortsvorsteher zu erfolgen. Die erforderlichen Formulare
können vom Oberamt bezogen werden. Fehlanzeige ist nicht
erforderlich.

Neuenbürg , den 7. Februar 1923.
Gem. Overamt in Schulsachen:

Wagner . Keck.
Gemeinde Waldrennach.

Kolz-
Werkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem Gemeinde-
vald Abt. Herrlensbusch das angefallene Langholz und zwar:

6,09 Fm. 1. Kl., 17.65 Fm. 2. Kl., 13,04 Fm.
3. Kl., 12,03 Fm. 4. Kl., 8.22 Fm.
5. Kl., 2,51 Fm. 6. Kl.

am Montag , den 12. Fehrnar 1923,
abends 6 Uhr,

auf dem Rathaus gegen Einsendung schriftlicher Offerten
nach den Landesgrundpreisen, woselbst zu gleicher Zeit die
Oeffnung der Offerten stattfindet, welcher die Bietenden
anwohnen können.

Bedingungen können beim Schultheißenamt eingesehen
«erden.

Pen 6. Februar 1923.
Gemeinderat.

Sn unser« pottbezieherl
Die Postbezieher unserer Zeitung, die das Blatt bei der Post direkt bestellte» und bezahlten,

haben für den Monat Februar den Bezugspreis von Mk. 650.— entrichtet, während der Bezugspreis bei
Zustellung der Zeitung durch unser eigenes Personal auf Mk. 1300.— festgesetzt werden mußte.

Wir sind durch die postalischen Bestimmungen genötigt gewesen, den Bezugspreis für Monat
Februar für die Postbezieher schon am 3. Januar ds. Js . bei der Post anzumelden, zu einem Zeitpunkt,
zu dem uns über die Höhe des Papierpreises im Februar noch nichts bekannt war. Inzwischen hat der
Preis des Zeitungsdruckpapiersfür den Monat K̂ uar eine Verteuerung erfahren, wie wir sie nicht
voraussehen konnten und wie sie annähernd bisher noch nicht dâ wesen ist.

Wir müssen Sie daher bitten, uns unter Verwendung der diesem Blatte beiliegenden Zahlkarte
Mk. 650— nachzuzahlen. Wir rechnen darauf, daß Sie in Würdigung der alle Leitungen bedrängenden
großen Not unsere höfliche Bitte erfüllen werden und danken Ihnen dafür im voraus.

Neuenbürg , den 8. Februar 1923.
Hochachtungsvoll

Verlag „Der EnztSler -4

»IW « «
Neuenbürgs. L.

kHlNMtis

inäet am 11. Vekrirnv im 8äreli -8asl in
IVsaviLbirrK ciis V/ieäertio1un§ ävs

VolLsIieaer-kbeiläs
(StukIkonLsri otrns IVswirbuns)

8tatt. Segillv plllliil5 vki.
/tu8lü1irenüe: b'rnu Releue kl big (Loprov),
ULllllbr- tzuai-tett »kreunäsekatt- bleuellbürg,

Sänger-tzuartett , ä.kkorä«, klor-Neim,
kbitunZ unä um Klavier: krits kleiA.

bis auf weiteres Mk . 2000.
für ein Pfund.

Leere Zucker-Sacke eiligst
zurückzugeben.

Den 8. Februar 1923.
Der Vorstand.

Altpapier.
Höchste Preise zahlen
G.KnappLEie..Pfullingen.

Papierwarenfavril.
Aufkäufer für den hiesigen
Bezirk gesucht. Hohe Ver-

Neuenbürg.
Unserem Freunde
Emil Wiedmann

zu seinem 17. Wiegenfeste ein
dreifach donnerndes, in Metz
erschallendes und auf der
Schleifmühle verknallendes

V
Seine Freunde.

Infolge fortwährender Steigerung sämtlicher Bedarff-
artikel wurde de. Mindeststundenlohn der MeiNH
ab 5. Februar sämtliche Arbeiten auf 000 Mark

Der Obermeister.

PhisW Kreditbank, Rietttlaffmi MM

München, 8. Febr.
kapitänsa. D. Eberhardt
Pflegschaft über das Vermist
chen ausgeführt.. Mannheim, 7. Febr.

iheute früh das Erscheinen
mfgang auf der Ludwigsha
Md behinderte den Verke
»weck ist nichts bekannt ger

Bochum, 8. Febr. D
van französischen Offizieren

i weil er Kindern verboten
französischen Feldküche entge

Berlin. 8. Febr. De
demokratischen Reichstags«!
Zusammenhang mit dem1
Party in Berlin. Dr. Bri
„och längere Rücksprachenm
der zweiten Internationale
hat sowohl die Ruhraktion,
zichung der englischen Tru;
eine Rolle gespielt.

Berlin, 8. Febr. Im
tags wurde gegen den Wid
bayerischen Vertreters einA
gieichsfonds der Wohnungs!
Mark auf den Kopf der B<
mmgsbauabgabe von 1500
Falle einer Wohnungsbaual
beben. Sodann wurde ein
kulative Verwertung der im
sicher Mittel erstellten Häuf
wurde abgelehnt, jedoch wu
zur zweiten Lesung eine ner

, den. Voraussichtlich wird i
Erhöhung der Wohnungsba
politische Ausschuß des Rei

^Entwurf von Verordnungen
die Wochenfürsorge. In d
Lntbindungswochenhilfe der
10M Mark angenommen
Minderbemittelten ans 120<
jedes Kind festgesetzt. Mit
den Verordnungen genehmic

Württ

Siir den Artigen
, Bezirk

v^ ebe Alleinvertretung mitr̂ ' .ikniederlage meines be-
heris eingeführten Futter«
Kalks

ckie rum Kintritt bereebtiAev,
m Vorverkauf in der Q ö/feeti'sclien Lucti-
lancllung nickt unter 200 Mark, aa äer

^bbllüka88b 300 Nark.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« ».

billigsten im

„Hrr- i-Llsr ".

Marke

MW.
Herren, die über ea. 50000
Mark verfügen und allerorts
Verkaufsstellen errichten oder
Reisende zum direkten Verkauf
an Landwirte engagieren, ist
sichere Existenz geboten.
I . Benz, GcrMeil

(W«rt»bg)

7. Februar 1923.
Devisen : « mtl. Mittelkurse:
Amerika 37163.—
Holland 14660.—
Schweiz 6987.—
England 178560—
Frankreich 2550
Kestverzinsl . StaatSPaPisre:
5»/, Dt. Reichsanleihe 101.50
4°/o „ „ 1075,-
SV,°/° - - 660.-
3°/° - 3800.—
Dtsch. Sparprämienanleihe 490.-
4»/„ Württ . Staatsanleihe 170. -
3' ,, °/» „ „ v- 1875 -
»>/,«/<> „ „bersch. 100- 800
3°/« „ „ 500
Stadtanleihen «.Pfandbriefe:
4»/„ Stuttg . Stadtanl . >00
3l/,<>/, „ „ v. 1877—80 95
3-/-°/o .. „ V. 1904 95
4°/, W. HyP.' Psdbf. 180
3*/,o/, ,, ,, 150

Industrie -Aktie«:
Hapaa
Nordd. Lloyd
Deutsche Bank
Disconto-Com.-Anteile
Rdein. Creditbank-Akt.
Würit . Versinsbank' Akt.
Badische Anilin-Akt.
Höchster Faibwerke-Akt.
Bochumer Guh-Akt.
Dt -Luxemb.Bergw. Akt.
Harpener Bergbau-Aki.
Benz-Motoren-Akt.
Daimler-Motoren-Akt.
Badenia-Maschinenfk.-Akt.21IM.-
Heidelberg.Cemenlw.»Akt. 32000-
Köln-Rottweiler 13000-
Gebrüder Junghans -Akt. 34000-
SalzwerkeHeilbronn-Akt. 10SoOO.-

MSO.-
57000 .-
40000 .-
20000 .-10000.-
15000 .-

7300 .-
«0000 .-
S3O00.-
88000 .-
24800-
2WOO-
2200

Tendenz: überwiegend sehr fest.
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Offerten nm Preisangabe
Mail  Hohvloser , BrW «-
ge«. Westliche 295.

Stuttgart, 7. Febri
Kapitel 71 (Finanzverw
Schees berichtet. In ro
71—73 über die Finanzve
gab es bei Kapitel 73a
amt den Neubau der T
deren Angebotes nicht dl
geben hatte. Trotz der
Wohnungsbau unterstützen
has Kapitel ab. Zwisch
Kommunisten eingebrachte
K den Metallarbeiterstrei
Das Kapitel vom Etat de
gestern zurückgestellt wurd
man über zu Kapitel 8
genehmigt. Die Linke le
en'.wertung anzupassen,
brachte der Bauernbund
tung möge möglichst viel
Antrag wurde angenomn
gab es bei Kapitel 31 übl
deretivegen es ja den För
siitig wurde erklärt, daß
Zwistigkeiten schuld seien
amten gut sei. Hier wi
brachen. Nachmittags5

In der Nachmittags
längere Aussprache über
bei wurden die dienstlich
amten durchaus anerkann
Methode, namentlich seiten
wurde. FinanzministerT
'bre Wünsche in sachliö
Präsident Walter erklär!
Mal möglichst gut ausb
Men hinaus, was der
Aw Tienstaufwandsentsi
60 Prozent derjenigend
wurden in rascher Reihe!
Kitzes genehmigt und z,
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